
Besprechungen
risse‘®. Der Verfasser, Regens m Priester- das christliche Leben mit all den Folgerun-
seminar f Peter 1 Schw., hat seıt der erstien SCH, die sıch für die Seelsorge daraus CT -

Veröffentlichung des Werkes die geben. Fragen, die heute viel besprochen WEeT-
Besprechung In dieser Zeitschrift 132 den, i{wa }  S 218, sınd kurz und klar beant-
1937) 336 unablässig seiner Verbes- rtet. Der Vielgestaltigkeit der Not, die sich
SCTUNS un: Ausgestaltung gearbeitet. Die VOT'= um Hilfe Z  } den Priester wendet, ist ech-
wiegend kirchenrechtlichen und moraltheolo- NUuns n Das uch enthält wertvolle
gischen Ausführungen wurden durch Berück- Winke ur die Führung der Konvertiten un
sichtigung NEUE Erlasse und tueller Pro- die Betreuung der Kranken. KEin vorzügliches
bleme ergänzt. Besondere Würdigung erfuhr Sachregister ermöglicht rasche Orientierung.
1€ Bedeutung der einzelnen Sakramente für Arnold

UNSERE S PRACHE LICHTE DER DIE PREDIGT UNSERER EIT. Sechs
CHRISTUS  FFENBAR  NG. Von 1 - Vorträge, herausgegeben von Dr. Fried--

rıch KRKiıintelen. 80 PaderbornMelzer. o (AAXI S.) Tübingen 1946, Schöningh. Kart. M 3.301946, Mobhr (Paul Siebeck). Br.
M 1 gveb. M. 14.40 Die auf einer Seelsorgstagung Ende 1945

gehaltenen Vorträge behandeln: die neuzeit-
Aus tiefgläubiger Sıicht und A US wWarmer liche Strömung der „Lebensphilosophie“(Höfer), die Kxistenzialphilosophie (Rinte-Liebe ir deutschen Muttersprache gibt der

Verfasser, dem 1Im mehrjährigen indiıschen Menschen In den Zusammenbrüchen der Werte
len), die seelische Verfassung des heutigen

Missionsdienst das „Geheimnis der Sprache“
und der Sprachen „notvollen Frage“ WUuT- und Ordnungen dieser Welt (Willeke) un
de. Ine weıte und anregende Schau der zahl- gegenüber den Werten und Wirklichkeiten

der übernatürlichen‘ Welt (Kampmann), end-reichen Probleme, diıe „UNSCTC Sprache In der lich die Predigt als Verkündigung des (zsottes-Welt“ (1 Teil) und ‚UNSCTE Sprache der wortes (Hengsbach) und das Problem „Pre-Kirche‘‘ Teil) dem ®innen und Forschen und Glaubenserfahrung“ (von dem IN-aufgibt. Die Sprache als Gottesgabe, ihre zwischen verstorbenen Dompropst Simon).Herkunft und ihr Leben, ihr del und hre
Schönheit, ber uch Te Verderbnis und

(xeben die ersten beiden Vorträge Im An-
schluß Nn weı mächtige Strömungen der

Zerstörung Zie B. durch Schlagwort, Kurz- Zeitphilosophie Ine Einführung In die gel-
wort „Dörrwort“ (gemeint st das abstrakte stige Stimmung der eit (die allerdings nicht
Keden, besonders in der Sprache der heo- rasch und ehr verallgemeinert werden
logie) all das ırd Im ers eil sach- darf, da sich In der Kirche Gottes allein 1n

Deutschland immerhin Millionen finden WTl -kundig un: mit vielen Beispielen belegt dar- den, die S  = den Gedankengängen iwa einesgestellt. Der ZWeIte 'eıil spricht DIM Beten,
Vom sprachschöpferischen Schweigen, M Dilthey der Heidegger reichlich unberührt

sind, auch E  = WITr  b die Reichweite ihresSingen, VvVom Zungenreden, VvVom Wort In der
Schrift und In der Predigt, IM Bekenntnis un

Einflusses NIC| unterschätzen), so dringen die
Im Segnen SOWIe In der Form des Namens

beiden folgenden auf die Erfassung und Dar-
bietung der spezifisch christlichen Wirklich-(Gott, Jesus, Taufname). Der letzte Ahb- keit In der Predigt. Wie vieles ıch ler Inschnitt dieses Teiles handelt o VOM christ- der Auffassung < Predigtamt auf katho-lichen Wortschatz‘“‘, WIe S den Bibel- lischer Se;  ite geändert hat, zeigt schon dasübersetzungen (zumal derjenigen Luthers) Thema der unften ede Predigt als Ver-zugekommen ıst, dann ber auch, WwWIıIe iıhn

die kirchliche Sprache IN jahrhundertelanger kündigung eın Wort und Begriff, den Nan

Arbeit geprägt hat und In den Missionen
noch VOoOrT Sar nıcht langen Jahren vergeb-lich INn einer Homiletik gesucht der höchstensoch immer ausprägt. Der ausgesprochen im Kleindruck gefunden hatte. Dabei darfprotestantische Standpunkt des Verfassers freilich nıcht übersehen werden, daß diehindert ihn den weıtgereisten Kenner der Predigt der katholischen Kirche 1m Unter-Sprachen, nıcht, die Vorteile anzuerkennen, schied VO Protestantismus och Inedie das Lateinische als Weltsprache füur die Reihe weıterer Aufgaben ZU erfüllen hat, diekatholische Kirche hat WIe uch Sonst die

We  ıte des Blicks un des Urteils angenehm
hier nıcht behandelt werden, 1€e ber MIN-  f

berührt, TOIZz mancher Vorbehalte, die der
destens ebenso wichtig sınd WIıe die Verkün-
digung. Sehr wertvoll und weithin NeulandKatholik da und dort machen WIrd. Im SaNn- ist die abschließende Untersuchung über dieein Werk von Gewicht, das nicht verschiedene Glaubenserfahrung der christ-

wird.
hne reichen Nutzen auUs der Hand legen lichen Epochen und ihre Bedeutung für dieKoch Glaubensverkündigung. Koch
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